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Einführung: Das Ende der COVID-Pandemie stellte die Live Kommunikationsbranche in 
Deutschland erneut vor große Herausforderungen. Gesellschaftliche Nachholeffekte führten zu 
einer starken Nachfrage nach Live-Events1, die aufgrund des Ressourcenmangels, sowohl auf 
Personal- als auch auf Materialseite, schwer zu decken ist. Die aktuell sehr angespannte wirt-
schaftliche Situation Deutschlands aufgrund von Inflation2, dem kränkenden Automotivsektor, 
US-Zollpolitik, durch geopolitische Konflikte, wie dem Ukraine-Krieg oder Nahost-Konflikt, 
führt zu extremen Eventpreissteigerungen. 2014 kostete ein Wochenend-Ticket für das größte 
Heavy-Metal-Festival der Welt, das Wacken Open Air (W:O:A), 170€ inkl. VVK-Gebühr. 10 
Jahre später stieg der Preis für das reguläre Wochenend-Ticket für 2024 um 95,89% auf 333 €, 
inflationsbereinigt ergibt sich sogar ein realer Preis von 418,43 €.3 Weitere Beispiele stellen die 
explodierenden Preise für Adele und Taylor Swift Konzerte dar, die großes mediales Aufsehen 
erregt haben [2] [3]. 2014 betrug das durchschnittliche Netto-Monatseinkommen in Deutsch-
land 1.932€ und stieg bis 2024 um 39,59% (entspricht 765€) auf 2.697€ an [4]. Die durch-
schnittliche jährliche Preissteigerung der Festival-Tickets liegt mit 7,46 % deutlich über der des 
monatlichen Netto-Einkommens von 3,26 %. Der Wochenend-Ticketpreis des W:O:A von 
333€ beläuft sich somit, exkl. Kosten für bspw. Mobilität, Unterkunft und Verpflegung, bereits 
auf 12,3% (!) des durchschnittlichen Netto-Monatseinkommens in 2024. Auf der Veranstalter-
seite belaufen sich die Teuerungen auf 45% (49% bei kleinen Events und 41% bei großen) [5]. 
Diese Preisentwicklungen zwingen sowohl die Eventteilnehmer als auch -veranstalter zum Um-
denken sowie Handeln und haben bereits solchen Festivals wie MELT den Tod beschert. Es 
stellt sich somit die Frage, ob Live-Events bald zum Luxusgut werden und eher von der höheren 
Einkommensschicht4 verstärkt nachgefragt werden (können). 

Zielsetzung: Das Ziel der Untersuchung ist es, die Bedeutung wirtschaftlicher Live Kommu-
nikation in Zeiten von Inflation, wirtschaftlicher Stagnation5, geopolitischen Krisen und den 
daraus resultierenden Teuerungen in Deutschland aufzuzeigen. Es wird analysiert, inwieweit 
Live-Events sich langfristig zu Luxusgütern entwickeln können, welche Auswirkungen die sin-
kende Kaufkraft auf die ökonomische Bedürfnisstruktur der Teilnehmer von Live-Events hat 
und welche potenziellen Chancen und Risiken sowohl auf Angebots- als auch auf Nachfra-
geseite damit verbunden sind. Die Thematik wird dabei aus zwei Perspektiven betrachtet. Aus 
der Besucher-Perspektive (Nachfrage) wird untersucht, wie Teilnehmer die Preissteigerungen 
von Live-Events wahrnehmen und welche Veränderungen des Teilnehmerverhaltens in Bezug 
auf Live-Events durch die Preissteigerungen zu beobachten sind. Aus der Veranstalter-Perspek-
tive (Angebot) wird erforscht, welche Möglichkeiten die Veranstalter haben, um auf Preisstei-
gerungen von Live-Events zu reagieren und zu welchen (ökonomischen) Kompromissen die 
Veranstalter im Rahmen der Veranstaltungsplanung zukünftig gezwungen sein werden. 
 

                                                           
1 Die Zahl der reinen Präsenzveranstaltungen lag 2024 bei 1,710 Millionen. Die Zahl der Teilnehmer an einer 
reinen Präsenzveranstaltung nahm in 2024 um 10,9% im Vgl. zu 2023 zu und betrug 301,9 Mio. [1]. 
2 Aktuell befindet sich die Inflationsrate im Bereich 2,0-2,5%, nach 6,0-7,0% in 2022 und 2023. 
3 Berücksichtigt man, dass seit 2023 die Anzahl der Festivaltage von drei auf vier Tage erhöht wurde, so ergibt 
sich eine Preissteigerung pro Festivaltag von 84,63%. 
4 Hierbei spielt die Einkommenselastizität eine wichtige Rolle. Bei steigendem Einkommen steigt die Bereitschaft 
zum Ticketkauf (und potenziell auch teuren Preiskategorien) und bei sinkendem Einkommen sinkt sie.  
5 Für 2025 prognostiziert der Sachverständigenrat Wirtschaft kein Wachstum (0,0%). 



Methodik: Um die Forschungsfragen beantworten zu können, wurde zum einen eine struktu-
rierte Literaturrecherche durchgeführt. Die dabei gewonnenen theoretischen Ergebnisse (u. a. 
zur Preispolitik, zum Luxusmarkt/-marketing und zu Live-Events bzw. Live Kommunikation) 
wurden um praxisnahe Ergebnisse einer empirischen Untersuchung in Form von elf Experten-
interviews erweitert. Die qualitative Datenerhebung wurde mittels leitfadengestützten Inter-
views durchgeführt. Die Auswahl der zu interviewenden Experten gewährleistete, dass Vertre-
ter beider Perspektiven an den Interviews teilnahmen und ein ausgewogenes Bild der Praxis 
entstehen konnte. Es wurden sieben Eventbesucher (Nachfrage) und vier Eventveranstalter 
(Angebot) befragt. Die Eventbesucher wurden als Experten hinsichtlich ihrer Erfahrung mit 
Live-Events so ausgewählt, dass verschiedene Einkommensschichten vertreten waren. Es han-
delte sich dabei vorrangig um die Gesellschaftsschichten: „Unter-“ und „Mittelschicht“6. Die 
Experten-Akquise erfolgte über einen Online-Aufruf zur Interviewteilnahme. Die Experten-
Auswahl der Eventveranstalter richtete sich v. a. nach der Arbeitserfahrung sowie deren Posi-
tion im Unternehmen. Die Akquise erfolgte über das persönliche Kontaktnetzwerk und Anfra-
gen via E-Mail. Die Durchführung erfolgte online, die Interviews wurden aufgezeichnet, 
transkribiert und anschließend inhaltanalytisch sowohl induktiv als auch deduktiv ausgewertet. 

 
Zentrale Ergebnisse: Live-Events stellen durch ihr integratives Gesamtsystem, bestehend aus 
Akteuren, Beziehungen und Handlungen, komplexe Dienstleistungen und somit immaterielle 
Güter dar [6]. Materielle und immaterielle Güter (Dienstleistungen) haben das Potenzial sich 
durch einen Transformationsprozess qualitativ und quantitativ zu verändern [7]. Das bedeutet, 
dass Live-Events das Potenzial haben, sich zu Luxusgütern zu entwickeln, d. h. den Transfor-
mationsprozess hin zu einem Luxusgut bzw. einer Luxusdienstleistung durchlaufen können, 
indem sie die typischen Merkmale solcher annehmen und dadurch Aufwertungen erfahren. 

 
Materielles/immaterielles Input-Output-System eines Live-Events als Luxusgut bzw. -dienst-

leistung (eigene Darstellung in Anlehnung an [7]) 
 
Ergebnisse aus Perspektive der Eventbesucher: Die befragten Experten definieren den Be-
griff „Live-Event“ als kulturelle Veranstaltungen, an denen mehrere Menschen mit gleichen 
oder ähnlichen Intentionen zusammenkommen. Das Erlebnis mit anderen Menschen steht im 
Vordergrund. Darüber hinaus wird auch das Rahmenprogramm rund um ein Live-Event zu des-
sen Bestandteilen gezählt. Für fast alle Experten gehört die soziale Interaktion mit anderen 
Menschen zum Besuch von Live-Events unabdingbar dazu. Besonders jene Live-Events, die 
über ein hohes Maß an Emotionalisierung verfügen, bleiben lange in Erinnerung.  
Musik- und Kulturevents wie bspw. eintägige Konzerte und mehrtägige Festivals aber auch 
Sportveranstaltungen zählen zu den beliebtesten Eventarten der Experten. Die durchschnittlich 
besuchte Eventgröße liegt bei den Experten unter 30 Jahren zwischen 5.000 und 15.000. Die 
Experten über 30 Jahren besuchen i. d. R. größere Live-Events mit bis zu 75.000 bzw. 90.000 

                                                           
6 Es ist anzunehmen, dass die „Oberschicht“ wenig, bis keine Einschränkungen durch die Preissteigerungen er-
fährt, sodass diese für den empirischen Teil der Arbeit aus Sicht der Autoren weniger relevant waren. 



Besuchern. Daraus könnte geschlussfolgert werden, dass ein höheres Alter und die damit mög-
licherweise höheren finanziellen Ressourcen dafür sorgen, dass kostenintensivere Live-Events 
besucht werden können. 

 
Besuchte Eventarten und durchschnittliche Eventgröße der Eventbesucher 

 
Es konnten auch Veränderung des Besuchsverhalten hinsichtlich der Eventgröße und Anzahl 
verzeichnet werden. E2 besucht aus finanziellen, physischen und psychischen Gründen keine 
großen Festivals mehr. E4 besucht ebenfalls weniger große Events, dafür in Summe allerdings 
mehr Events als früher. 
 
Alle befragten Experten gaben an, dass das Preis-Leistungs-Verhältnis einer der relevantesten 
Faktoren für bzw. gegen die Entscheidung des Eventbesuchs ist. Je größer dabei ein Event ist, 
desto höher sind der Qualitätsanspruch und die Erwartung eines fairen Preis-Leistungs-Verhält-
nisses. Die Bereitschaft Geld für ein Live-Event auszugeben und entsprechende Gegenleistun-
gen in Form eines Eventprogrammes zu bekommen, ist programm-, künstler- und erfahrungs-
abhängig. Je höher die Kosten für Live-Events allerdings grundsätzlich sind, desto unattraktiver 
und niedriger ist die Motivation zum Eventbesuch, da diese dadurch aus finanzieller Sicht den 
Stellenwert eines Kurzurlaubs hätten. 

 
Ausgabenstruktur der Eventbesucher für Live-Events 

Die Preissteigerungen von Live-Events sind für alle Experten spürbar, wodurch die Bereitschaft 
auf dem Event Geld für optionale Güter wie bspw. Merchandising und Verpflegung auszuge-
ben, gesunken ist. Vier von sieben Experten überdenken die Kaufentscheidungen von On-
Event-Gütern mehrfach, sodass es nur zum Kauf kommt, wenn ein Produkt oder Dienstleistung 
wirklich ansprechend ist und überzeugt. E7 bestätigt, dass sich das Kaufverhalten über die Jahre 
verändert habe, sodass weniger Impulskäufe getätigt werden.  
 
Besucher haben Verständnis für die gestiegenen Kosten, da aus Veranstaltersicht ebenfalls alle 
Kosten gedeckt werden müssen und daher die Preise zwangsläufig steigen. Auf die Frage nach 



den Maßnahmen, die Veranstalter aus Sicht der Besucher ergreifen könnten, um die Preisstei-
gerungen zu rechtfertigen, antworteten vier Experten, dass transparente und offene Kommuni-
kation der Veranstalter über die Preisstruktur des Events sowie die Verbesserung von Service-
leistungen wie bspw. die Sauberkeit sanitärer Anlagen und hilfsbereites, serviceorientiertes Per-
sonal geeignete Maßnahmen sind. 
 
Als Reaktionen auf und Konsequenz der Preissteigerungen setzen einige Befragte auf Live-
Event-Alternativen, wie bspw. den kostengünstigeren Kinobesuch, oder nutzen vermehrt kleine 
und weniger große Eventangebote, da diese einen ähnlichen Spaßfaktor bieten und in einem 
ähnlichen Maß die soziale Interaktion mit Freunden fördern.  
Trotz den Preissteigerungen schätzen einige Experten ihr zukünftiges Besuchsverhalten als un-
verändert ein, da dessen Wert für eine erholsame Freizeitgestaltung und dessen Spaßfaktor so 
hoch ist, dass ggf. die Budgetierung anderer Lebensbereiche (z. B. Urlaub) angepasst wird, um 
sich zukünftige Events leisten zu können. Dabei reicht das reine Eventprogramm mit auftreten-
den Künstlern oftmals nicht mehr aus, es müssen Zusatzangebote On-Event, wie bspw. Sport- 
und Entspannungskurse sowie zusätzliche Informations-, Awareness- oder Verpflegungs-
Stände geben, damit sich ein Live-Eventbesuch „lohnt“. 
 
Ergebnisse aus Perspektive der Eventveranstalter: Die befragten Experten auf Veranstalter-
seite sind allesamt männlich, zwischen 33-50 Jahre alt und haben zwischen sieben und weit 
über 20 Jahren Erfahrung im Eventbereich. Das Kerngeschäft aller befragten Veranstalter sind 
Live-Events im Musikbereich, außerdem werden kulturelle und politische, aber auch Business-
Events veranstaltet. Die jeweiligen Event-Zielgruppen sind dementsprechend breit gefächert. 

 
Hintergrundinformation der Veranstalter-Experten 

 
Die Experten schätzen die aktuelle Situation in der Eventbrache unterschiedlich ein. Diese ist 
in den Post-COVID-Jahren komplexer geworden. Seit dem Beginn des Ukraine-Kriegs herrscht 
eine verstärkte Ressourcenknappheit bei z. B. Holz und Leiterchips. Personalmangel existiert, 
da besonders Fachkräfte und somit auch Fachwissen die Eventbranche in der Pandemie verlas-
sen haben und nicht mehr zurückgekehrt sind. Auch die Erhöhung des Mindestlohns sorgte für 
einen besonders starken Anstieg der Personalkosten. Zusätzlich stellt die gestiegene Nachfrage 
bei gleichzeitigem Angebotsrückgang auf dem Markt eine Herausforderung dar. Dieser Trend 
habe sich bereits vor der Pandemie abgezeichnet, die Pandemie hat ihn dann beschleunigt. 

 
Finanzierungstruktur der Live-Events 

 



Live-Events werden je nach kommerzieller oder nicht-kommerzieller Ausrichtung unterschied-
lich finanziert. Kommerzielle Events müssen wirtschaftlich tragbar sein, d. h. mind. alle Kosten 
sind zu decken, um langfristig überlebensfähig zu bleiben. Alle befragten Veranstalter finan-
zieren sich größtenteils durch Ticketverkäufe.  
 
Änderungen im Eventbesuchsverhalten führen dazu, dass nur wenige Tickets im Voraus ver-
kauft werden, da die Eventbesucher spontan und flexibel bleiben und sich nicht langfristig für 
ein Event entscheiden und verpflichten wollen. Daraus resultieren für Veranstalter Planungs-
unsicherheiten, welche v. a. bei Open-Air-Events durch Wettertrends noch verstärkt werden.  
Auch die Veranstalter beobachten, dass besonders junge Menschen unter 30 und ältere ab 60 
verstärkt darauf achten wofür sie On-Event Geld ausgeben. Oftmals wird auf den Verzehr von 
Speisen verzichtet und stattdessen lediglich ein günstigeres Getränk gekauft. 
 
Die angespannte wirtschaftliche Lage in Deutschland lässt kaum Kompromisse zu, sodass Kos-
ten durch Preisanstiege für z. B. Personal an die Besucher weitergegeben werden müssen. So-
zial benachteiligte Menschen haben es dann noch schwerer als früher an Live-Events teilzuneh-
men. Niedrige Ticketpreise sind nur aufgrund der ehrenamtlichen Tätigkeit realisierbar und 
stellen v. a. kleine Veranstalter vor große Herausforderungen. Einige Künstler (z. B. die Band 
„Die Toten Hosen“) bieten gegen Nachweis sog. „Sozialtickets“ für 19,90€ an, um auch ein-
kommensschwache Bevölkerungsgruppen am kulturellen Leben teilhaben zu lassen [8]. 
Weitere Konsequenzen sind, dass die Veranstalter gezwungen sind, Hürden für kleine Künstler 
zu erhöhen, um die eigene Wirtschaftlichkeit erhalten zu können.  
 
Die von den Eventbesuchern gewünschte offene und transparente Kommunikation seitens der 
Veranstalter kann oftmals nicht ausreichend transparent umgesetzt werden, da sie selbst für 
Veranstalter oft undurchsichtig ist. Weiterhin müssen Live-Events laut Experten „insta-
grammable“ sein und eine attraktive Optik bieten, um Eventbesucher zu begeistern.  
Um das Live-Eventerlebnis zu optimieren, um Erwartungen und Meinungen von Besuchern 
einzuholen, um ihre Prioritäten in Bezug auf Faktoren, wie bspw. Preise, Künstler, Eventpro-
gramm und Location zu verstehen, sehen viele der befragten Veranstalter-Experten eine offene 
Feedback-Kultur, z. B. in Form von Umfragen oder direkten Gesprächen, als sinnvoll. 
 
Schlussbetrachtung: Die Bedeutung der Veranstaltungswirtschaft als einer der größten Wirt-
schaftszweige Deutschlands ist unumstritten. Sie hat sowohl auf dem Arbeitsmarkt gegenüber 
den über einer Million Arbeitnehmern als auch gesellschaftlich und kulturell eine Verantwor-
tung gegenüber der Bevölkerung. Trotz Herausforderungen wie steigenden Kosten bleibt die 
Motivation hoch, an Live-Events teilzunehmen, was ihre zentrale Rolle, wirtschaftliche Bedeu-
tung und gesellschaftliche Verantwortung unterstreicht. Die steigenden Lebenshaltungskosten 
und teure Eintrittspreise könnten die Besucherzahlen v. a. großer Musikfestival reduzieren. Da-
von könnten kleinere, kostengünstigere Festivals profitieren und zukünftig mehr Anklang fin-
den, da sie auch vieles über Ehrenamt realisieren. Der Anspruch und die Erwartungen an Events 
werden in Zukunft noch weiterwachsen, sodass es bei Festivals nicht mehr nur um Musik geht, 
sondern um das gesamte Eventerlebnis. Besucher möchten qualitativ hochwertig und technisch 
anspruchsvoll unterhalten werden. 
Die Gefahr, dass große Live-Events wie Rock am Ring erhebliche Kosten durch Ticketpreise, 
Parkgebühren und zusätzliche Ausgaben wie Campingplätze für die Eventbesucher verursa-
chen, sodass Live-Events dieser Größenordnung für Teile der Gesellschaft aus rein finanziellen 
Gründen nicht länger stemmbar sind und diese Menschen somit ausgeschlossen werden, ist 
vorhanden.7 
                                                           
7 Auch ein Ausnutzen des Fan-Fanatismus findet oft noch statt, wenn Druck auf die Eventbesucher aufgebaut wird 
und diese fürchten lässt, am Event nicht teilnehmen zu können, wenn nicht frühzeitig ein teures Ticket gekauft 
wird. Auf der anderen Seite gibt es auch die günstigeren Early-Bird-Fan-Tickets. 



Während einige Experten sagen, dass Live-Events aus finanzieller Sicht bereits heute Luxus-
güter sind (obwohl sie die Kriterien eines Luxusguts aus Ressourcensicht nicht erfüllen, da 
Künstler, Technik, Locations und Veranstalter verfügbar sind), sagen andere, dass Live-Events 
im kleinen Rahmen niemals Luxusgüter werden, da die idealistische und ehrenamtliche Moti-
vation zu hoch sei.  
Die Frage, ob Live-Events zukünftig Luxusgüter darstellen könnten, kann und sollte somit nicht 
pauschal beantwortet werden, sondern erfordert eine genaue Differenzierung hinsichtlich des 
individuellen Live-Events und der anzusprechenden Zielgruppe. 
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